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Lrscheint Werktags

Amtsblatt km KilSbab
mit amtlicher fteinöenljlle Lelephon llr. 4l

r Bezugspreis monatlich SO Pfg . Durch die Post
; im Nachb«rortsv »rkehr 2,15 Mk., in Württemberg
I 2,2« Mk. vierteljährlich , hiezu Bestellgeld 30 Pfg .

; Anzeigen 8 Pfg ., von auswärts 10 Pfg . die Gar -
; mondzeile oder deren Raum .
» Reklame 2ö ^Pfg . die Petitzeile .
; Bei Inseraten , wo Auskunft in der Expedition
! zu erlangen ist, wird für ledes Inserat 10 Pfg .
r besonders berechnet. Bei Offenen 20 Pfg .
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! Zu Lrrdendorffs Geburtstag .
Der Erste Geiieralquartiermeister , General der In¬

fanterie , Erich Ludendorff , vollendet am 9 . Aprilsein 53 . Lebensjahr . Er wurde am 9 . April 1865 als
Sohn eines Rittergutsbesitzers in Kruszewnia bei Posengeboren, besuchte das Kadettenhaus in Ploen und wurdemit 17 Jahren Leutnant im Infanterie -Regiment 57
Ln Wesel . Nachdem er als Premierleutnant im 2. See¬bataillon auch Seereisen nach Skandinavien und Englandunternommen hatte , wurde er im Jahre 1890 zur Kriegs¬akademie kommandiert , und sodann — 30 jährig — als
Hauptmann in den Großen Generalstab versetzt , dem ermit Unterbrechung bis zum Sommer 1913 angehörte .Als Chef der Operations -Abteilung war General Luden¬
dorff einer der führenden Offiziere im Großen General¬stab und bestand in rastloser Arbeit auf Ausbau , Organi¬sation , Bewaffnung und Ausbildung des Heeres, aufstrategischen Ausbau des Eisenbahnnetzes und des Fe¬stungssystems . Unter seiner Mitarbeit entstanden , nochals Graf .Schlieffen Chef des Großen Generalstabswar , die operativen Pläne für die Mobilmachung undden Aufmarsch unserer Heere. Hierbei erkannte er , wasunserer Rüstung fehlte und entwarf , begründete und ver¬trat dem Kriegsministerium gegenüber in erster Liniedie großen Heeresvorlagen .

Vor dem Kriege war er Brigadekommandeur in
Strasburg . Gleich bei Beginn zeichnete er sich durchden Vollen Einsatz seiner kraftvollen Persönlichkeit ausund erwarb sich beim Sturm auf Lüttich an der Spitzeeiner Brigade als Erster den Orden Pour le Merite .Kurz jedoch war seine Tätigkeit im Westen , dennbereits am 22 . August 1914 wurde er zum Generalstabs -

ÄMf der an der ostpreußischen Grenze operierenden Armeedes Generalfeldmarschalls v . Hindenburg ernannt .Von da ab sind diese beiden großen Männer Deutsch¬lands in gemeinsamer Arbeit vereint . Die Zustimmung»nd das Vertrauen des Feldmarschalls schaffen dem Wir¬ken des fast zwanzig Jahre jüngeren Generals Luden-Lorff die unangreifbare Autorität , Zusammen mit unseremHindenburg wird der Name Ludendorff bei Tannenberg ,Lm ersten Feldzug gegen Polen und im zweijährigenAngriff auf Rußland genannt .
In rascher Folge wurde General Ludendorsf , derinzwischen zum Chef des Füsilierregiments 39 ernanntwar , zum General der Infanterie befördert und durchHöchste Auszeichnungen seines Obersten Kriegsherrn undHer unserer Verbündeten geehrt.Als im August 1916 Generalseldmarschall v . Hinden¬kburg Chef des Generalstabs des Feldheeres wurde , folgteDm General Ludendorff in die neu geschaffene Stellungals Erster Generalquartiermeister . In ihr erweiterte sichseine bisherige Aufgabe auf unserem Gesamtkriegsschan-

pLatze und dem unserer Verbündeten . An der Durchfüh¬rung des zum Sieg als notwendig erkannten Hindenburg -
programms , das die höchste Entfaltung deutscher Volks-
ckraft fordert , ist General Ludendorff in erster Liniebeteiligt .

Die Niederzwingung Rumäniens , Italiens und Ruß¬lands hat in vollem Maße das Vertrauen gerechtfertigt,welches das deutsche Volk in General Ludendorsf gesetztHat. Nachdem der feindliche Ring zersprengt ist, ziehtAch der Lkrieg gegen den Hauptfeind England —Frank¬reich — Amerika zusammen . Der erste Schlag hat diesenGegner bereits getroffen . Dem General Ludendorff wurde«n Würdigung seiner Verdienste um diesen Schlag , umdie siegreiche „ Große Schlacht in Frankreich " das Groß -kreuz des Eisernen Kreuzes durch den Kaiser verliehen.MoK aber sind die schweren Aufgaben des Ersten General -quartiermeisters nicht vollendet . Die aufs höchste gesteiger¬ten Anstrengungen unserer Feinde steigern auch seineAufgaben ins Ungeheure. Sie verkörpern in chm Deutsch¬lands . KMcksal und Zukunft . . .

Dienstag , de« 9 . April 1918 .
^ UE '

Mütschland braucht um beides nicht besorgt zwsein , solange ein Mann wie General Ludendorsf mit anseinem Steuer steht. Ein Mann , der die starken deut¬schen Worte geprägt hat : „ Uebermacht und Gefahr exi¬stieren nur für den Schwachen. Wer das Verhängnis !anklagt , sollte lieber sich selbst anklagen .
" Ein Held desKrieges , der, gestützt auf das Vertrauen des Kaisersund des Generalseldmarschälls , für den Frieden ficht ,der wahr und klar zu uns gesprochen hat : „Der Friedewird um so eher herbeigeführt werden , je günstiger unsere:Kriegslage wird . Noch steht die Tat über dem Wort . "lch ..,". . .. . - . .

. rmc
WTB . Großes Hauptquartier , 8 . April . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
An den Schlachtsronten zu beiden Seiten der Somme

blieb die Gefcchtstägkeit aus Artilleriekämpfe beschränkt .
Teilangriffe der Engländer im Walde von Hangard ,der Franzosen bei Grivesnes scheiterten unter
schweren Verlusten .

Aus dem Südufer der Oise zwangen unsere Erfolge
vom 6 . dlpril den Feind , noch in der Nacht , vom 6 . zum7 . April Teile seiner Stellungen zwischen Bichanconrtund B a r isis z nrän m e n . Gestern führten wir unsere
Angriffe fort und warfen den Feind nach Einnahmevon Pierremaiid e und Fole m b r a y auf das w e p
liche Ufer der Ailette *

zurück . Von Bichancour ,
an der Oise entlang znrückgehende feindliche Kolonnen
wurden am Nordufer des Flusses von unserem Maschinen -
gewehrfeuer flankierend gefaßt und unter den schwersten
Verlusten zusammengeschossen . Die am Ostrande des Wal¬
des von Couch und über Barisis vorstoßenden Truppen
erstürmten den Bergklotz nordöstlich von Folembrah und
drangen bis Verneuil vor . Die Zahl der eingebrachten
Gefangenen hat sich auf mehr als 2000 erhöht .

. , Vor Verdun am Abend auflebender Feuerkampf .

! Rittmeister Freiherr v . Richthofen errang seinen77 . und 78 . , Leutnant Wenkhosf seinen 23 . Luftsieg.
! Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf .
*

Es sind nur Einzelkämpfe, von denen der neueste
Tagesbericht meldet, aber Kämpfe, die ein weiteres Fort¬
schreiten unserer Truppen deutlich zeigen. Zu beiden
Seiten der Somme blieb die Artillerie tätig , wobei nicht
zu übersehen ist , daß unsere schweren Geschütze inneOsin ihren neuen Stellungen untergebracht sind . Der Ar¬
tilleriekamps hat also ein besonderes Gewicht. Ter im
Luce-Abschnitt vordringenden Armee stellten sich die Eng¬länder mit einem starken Gegenangriff bei Hangard ent¬
gegen, der mit schweren Verlusten zusammenbrach . Oao -
gard liegt am nördlichen Ufer des Luce-Baches , etwa5 Kilometer oberhalb der Einmündung in die Avre, oi :etwa 13 Kilometer südwestlich von Amiens stattfinbel .Eine ebenso blutige Schlappe holten sich die Franzosenbei einem Vorstoß bei Grivesnes , 19 Kilometer nord¬
westlich von Montdidier . Grivesnes liegt schon etwa 6
Kilometer westlich der Avre . Im Süden ist der Angriff des
Generals Bö hu bis zu Folembrah und Pierremaüde
vorgetragen worden . Letzterer Ort liegt an der S . aß :
l^hauny —Courch —Soissons , etwa 3 Kilometer südlich Iw - . 'Aütreville , das am 6 . Slpril überwunden wurde . Dem
Druck der über Amignh vorgehenden Truppen (unter
Flügel des Generals Böhn ) mußten die Franzosen weichenund ihre Stellungen bei Barisis räumen , außerdem worden
sie flußAwärts . abaedrängt . ^ Dabei gerieten die Feiner

33 . Iahrg «mg

Ln ein Flankenfeuer unserer Maschinengewehre, das ihnen
Ahr schwere Verluste beibrachte.

Erst jetzt laufen bei der Intendantur langsam die
Meldungen über die Beute ein . Die Engländer habendie reichen Bestände weder fortschaffen noch vernichtenkönnen. Es wurden erbeutet : In Noyon 200000 Liter
Wein , 4000 Woylachs, 100 Kraftwagen mit reichem Zu¬
behör und Ersatzteilen, 200 Feldküchen, 220 Fahrzeuge ,Tragsättel im Werte von 10000 Mk . , sowie viel Ge¬
schirr, 300 Zentner Weizen, 360 Zentner Hafer , 100
Spitzzelte, ein großes Lager mit Sanitätsmaterial , fernerdie Verpflegung für eine Division auf mehrere Tage .
Desgleichen wurden ans erbeuteten -Beständen in Mont¬didier zwei Divisionen , in Ham eine Division verpflegt .In Rohe fielen ein Häutelager mit ungezählten Rind -
und Schaffellen und Tausenden von Kaninchenfellen in
deutsche Hand ; in Montdrdier ein bedeutendes Leder-,Leinen- und Hanflager und riesige Weinvorräte . Eng¬lische Bestände in Ham lieferten die Verpflegung in Kakes,Wein , Datteln und 50 Tonnen Kartoffeln für die deutschenLazarette . In Nesle erbeuteten die Deutschen ein umfang¬reiches Lager an Unterkunftsmaterial , Zimmer - und Aus¬
stattungsgegenstände . Endlos ist die Menge von Mäntün ,Decken, Gummimänteln und Zelten . Die Beutezählnng ,nimmt viel Zeit in Anspruch und wird fortgesetzt .' Den englischen Soldaten an der italienischen Front ,die nun nach Frankreich zurückgezogen sind, wurde vorihrer Rückkehr durch Tagesbefehl bekannt gegeben , daßdie Deutschen bei Cambrai angegriffen haben, sie seienaber zurückgeschlagenund 140000 Deutsche seien gefangengenommen wordeni Dasselbe wurde den italienischenTruppen - bekannt gegeben. Eine ganz artige Notlüge .

Im Pariser Ge mein berat soll der Antraggestellt fein, , die französische Regierung zu ersuchen , das
Bewerfen offener deutscher Städte mitBomben aus Flugzeugen zu unterlassen , dcwmit auch deutsche Angriffe auf Paris unterlassen würden .Im Anschluß an diese Nachricht ist vielfach die Ansichtoerbreitet , es könnte eine Vereinbarung mit der französi¬schen Regierung oder französischen Heeresleitung herbei¬geführt werden , gegenseitig Luftangriffe auf Städte zuunterlassen . Es ist sogar behauptet worden , ein solchesAngebot der französischen Regierung läge vor . Das Ge¬
genteil ist bisher leider der Fall . Seit dem ersten Flie¬
gerangriff der Entente auf Freiburg nehmen ihre Luft¬
angriffe gegen deutsche Städte ständig zu . Die von uns
ausgeführten Bergeltungsangriffe sind immer ausdrw 'i
llch als solche bezeichnet, woraus die Franzosen oho -
weiteres erkennen konnten, daß diese Angriffe unterbleiben
würden , sobald die Franzosen die ihrigen einstellte : : .
Nichtsdestoweniger glaubt scheinbar die französische Re¬
gierung , auf dieses Mittel der Luftangriffe zur Erschütte¬
rung unserer Kampfkraft nicht verzichten zu dürfen . Esbleibt uns also gar nichts anderes übrig , als die Angriffezu erwidern und damit die französischen Angriffe zummindesten dadurch einzuschränken, daß die Franzosen unsereStrafe fürchten . Nur auf diesem Wege kann der gegenfriedliche deutsche Städte gerichtete französische und eng¬lische Vernichtungswille gebrochen werden.

Die Befchießsung von Paris hat am Samstag wieder
begonnen .

Ueber die Kämpfe des 6 . April südlichder Oise schreibt ein höherer Generalstabsoffizier : Das
gestrige Vordringen der Deutschen über die Oise und
südlich des Flusses gab ein Bild vollendeter Leistung Won
Führung und Truppen . Man muß die Schwierigkeitenbedenken, die in dem Zustand des durch den Regen nahezugrundlos gewordenen Bodens und in der teilweise» Ileber-
schwemnmng der Oiseniederung liegen , um diese Lei¬
stungen voll würdigen zu können. Von Norden herdrangen deutsche Truppen unter Ueberbrncknug des Kanalsund desAlnUanfssin die . südliche Vorstadt von C hanny

»0 heißt es noch einmal vor Kriegsende . Nicht Ln den Kugelregen ,nicht in den Granathagsl ! Nicht zum kühnen Handstreich , nicht
zu

Das Vaterland läutet Sturm : ,
! " Wer will Zurückbleiben ? ? — Darum alle Mann



em . Sie stießen südlich Dargnier gegen Amignp vor,
während gleichzeitig von Osten her deutsche Infanterie über
Servais zum Sturm antrat . Die AugrWbewegungender Infanterie wurden in einer gerade,zu vollendeten Weisevon der Artillerie vorderen et . Amigw ) , der Brennpunkt

-des ersten Kampfes, wurde durch Artillerie und Minern
-werfer völlig cingedeckt. Unter den Trümmern diesesOrtes liegen die grünten Teile eines französischen In¬
fanterieregiments begraben , dessen Reste sich in einer
unbeschreiblichen moralischen Verfassung ergaben . Offi¬
ziere wie Mannschaften waren seelisch vollkommen ge
brochen, besonders die Mannschaften wiederholten fort
gesetzt die Worte : „ Alles ist vernichtet !" Daß unter
solchen Umständen der Angriff der Deutschen trotz der Gc-
lündeschwierigkeiten über 8 Kilometer vorgetragen wurde,ist begreiflich. Erfreulich , daß die Verluste der deutschen
Infanterie im Verhältnis zu denen des Gegners äußerst
gering sind . Auf französischer Seite wurden zwei In¬
fanterieregimenten mehr oder minder aufgelöst . Hand in
Hand mit den glänzenden Leistungen der Infanterieund Artillerie gingen die der Pioniere . Was hier an
der Oise und am Kanal an technischer Arbeit gefordertund geleistet wurde, ist erstaunlich. Dabei müssen noch
ganz besonders die Leistungen im Bau der vollständig
Zerschossenen und aufgewühlten Straßen in Betracht ge¬
zogen werden . Der Drang nach Vorwärts schien hier
xbenso wie in den großen Kämpfen bei Saint Quentin
die ganze Armee beseelt zu haben . Auch hier war eine
der auffallendsten Erscheinungen, daß unmittelbar hinter¬her stürmenden Infanterie die Straßenbaukolonnen er¬
schienen, um den Munitionsnachschub zu ermöglichen. Wie
vuf dem Hauptkampffeld , so trat auch diesmal die Ar¬
tillerie , und zwar mit ihren schwersten Batterien , in
die vordersten Jnfanterielinicn . Jeder einzelne Mann
hatte nur den einen Gedanken : Vorwärts ! ' ,

Die Ereignisse im Westen.
Ter französische Bericht.

WTB. Paris, 8 . April. Fraigvsischer Heeresbericht vom7 . April nachmittags : Gestern abend schlugen die Franzosen einen
deutschen Angriff bei Grivesnes ab. Während der Nacht lus¬tige beiderseitige Artillerinätigkcit zwischen Montdidftr undNoyon . Ocstllch von Noyon wurde eins starke deutsche Ab¬
teilung . der es gelungen war , in der vorgeschobenen sranzvs'sb . nLinie Fuß zu fassen, alsbald durch einen französischen Gegenanzusf-wieder daraus vertrieben. An der Oisefront erncue- ten die
Deutschen ihre Angriffsversuche bei Lhauvy und Barisis nicht .Deutsche Handstreiche nördlich rr :n Dammwege blieben erfolg¬los . Reims wurde in der Nacht heftig beschossen .

Der englische Bericht.
WTB. London , 8 . April. Englischer Heeresbericht vom

April morgens : Unser gestriger Gegenangriff war erfolg-^ " "ie unsere, früheren Stellungen im Walde voreich und ftellre un>ere zruyere» Stellungen im Walde von
Avvlny wieder her . Wir machten dabei über 120 Gefangeneund erbeuteten einige Maschinengewehre . Spät :r am Tage Iris:
der Feind unsere Steilungen bei Albert wieder an, wurde jedoch
zurückgeworsen. Ein anderer feindlicher Angriff am späten Abend
südlich von Hebuterne wurde durch Artillericfeucr vollständig
erstickt . Durch eine kleine erfolgreiche Kampfhandlung ver¬
besserten wir heute früh unsere Stellung südlich von der Somme,wobei wir 40 Gefangene machten.

Abends : Eine erfolgreiche Kleinere Unlernehmung , Li : heule
morgen südlich der Somme von uns ausgefiihrt wurde , führte ^
p : scharfen örtlichen Kämpfen . Der Feind inachle bei einem
Versuche, ferne früheren Stellungen wieder zu gewinnen , e - -
staiken Gegenangriff und erlitt schwere Verluste . Db nun
der gefangen genommenen Deutschen erhöhte sich auf ^ - 2alst
Auch wurden mehrere Maschinengewehre von uns erb aber IM .
früh versuchte der Feind zweimal , unsere Stell'' . . utst . Heule
ifuoy anzugreifen , seine Truppen wurden aber ungen bei Vuc -
zum Stehen gebraust und von unserem Al- an beide» Stell n
„ .-..

'
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Berlin, 8. Ap" ' Generaloberst ."
insingENml . Der Kaiser hat den General

gU seinem M jährigen Dienstjuhuanm
^ , rst befördert . . .
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Die tzviderspenstigen Polen. '
,e

^ erschau , 8 -April . Da die Stadt Warschau
rhr auferlegte Buße von 250000 Mark wegen der.

. mawalle bei der Cholmer Affäre nicht bezahlt hat , ha/

der deutsche Polizeipräsidentdie,Summe von den städ¬

tischen Gefällen einbehalten , h! : "ft . chch
Clemenceau über die Kriegslage . /

ch Paris , 8 . .April . jJn den vereinigten Kavümer-
ausfchüssen erklärte Clemenceau, die Aufgabe der Klliter -

ten sei außerordentlich schwierig, aber sie hätten glanzende ,

Truppen und deshalb zweifle er nicht am Sieze .

Nach „Echo de Paris " besuchte Clemenceau gestern
die englischen und französischen Heerführer . Bei der Durch¬
fahrt durch Amienchäußerte er wieder die Meinung , daß
alles gut stehe.

Clemenceau . hat : den amerikanischen Kriegssekrctär
Baker empfangen .

Neue FriedertsbespreHungen ?
Berlin, 8 . April . Der „Nieuwe Courant" im Haag

berichtet laut „Lokalanzeiger" , in Lausanne hätten in

letzter Woche neue Friedensbesprechungen stattgefunden, an
denen ein österreichischer ^Diplomat , de u t s che F i na n z-

leute und zwei Vertreter des VSManos reugenomnrrir
hätten .

Baruch Direktor aller Kriegsindustrien.
Paris , 8 . April. „Petit Parisien " meldet : Wil¬

son hat den Kaufmann Barnch zum Direktor aller
Kriegsindustrien ernannt . Er wird voraussichtlich die
wichtigsten Gebrauchsartikel , wie Schühwerk und . , . Klei¬
der der Zwangsregelung unterwerfen . ch z

Das Todesurteil bestätigt-
Paris , 8 . April . Nachdem der Kassationshos die

Berufung „ Bold Paschas " gegen das Todesurteil verwor¬
fen , hat auch Präsident Poincare das Begnadigungsgesuch
abgelehnt.

Lloyd George stt
'
cht Hilfe in Indien.

Amsterdam, 8 . April . Lloyd - George forderte in
einem Telegramm an den VizekönigMegierung und Volk
in Indien auf, die Leistungen für den Krieg wesentlich
zu verstärken. Der Vizekönig erw-idercke , ganz Indien
sei durch die hochherzigen Opfer Englands 'für die Frei »
heit der Welt tief ergriffens !) ; der Kizdkömg werde In¬
dien zu äußersten Leistungen gegen dieß von . Europa her
drohende Gefahr anspornen . (Das ärmst ausgevreßtc In¬
dien soll also noch jl.nehr ansgepreßt werden, - obgleich es
in ganz Indien gl gm die englische Ii kneEchast gärt .
D . Sehr . ) / ' '

^ - -
f

.'I

DerffKrieg
Berlin , 7 .fchspril . . Im Sperrgej liet um^ England

wurden 18660, 'BRT . versenkt. Unte r den versenkten
Schissen befand sich ein englischer beim ifsneter, stark ge¬
sicherter Dampfer (6570 BRT .), der ej nen . Pserpetrans -
twrt nach Fra akuräch an : Bord hatte , p f . , . > X

Die - EreG-ifsF wch Osten.
Flo uland .

b - ' i .ch 7 . April . (Reuter ' Deutsche - Fkllg-

habm HVfor ? i!!
"

d
^ °^ ' Die rumsttzen Kriegsschiffe

In
^ -

genomme. . .
BoEtwkpF

"
,nu>

^^ lsch-rusfischm Friedens, ; daß die

Mliisp« Finnland znrüchzezogen -werden

R ^ imgangen , daß d«: revolutionäre
6 g een das „ Estcenbüxgenrechpft verleiht .

j RegünentschL f.

WM ' -' Achrii . . Wie die „Berl . Ztg . . v . M .
" mit -

Hcwas die russischen Volkskonmiissare
n ; legim pxx Roten Garde den Manien - „ Karl

üistip che Wteilung " gegeben . (Dervehe -

Hsabc, - K . Liebknecht ist bekanntlich -, ein
r,fGegne ^ des deutschen Heeres . D . : Sehr .)

< Mdska « , 6. ?Lpnl . (Pck. Tel .-AgI Zn Charkow
ist der -Bela -' ^ rungs .zustand erklärt worden , f Nach einem
Befehl des -Komin,indauten iverden alle Verbrcher , die
bei Begchi ' pxx Tot verhaftet werden, , aus der Stelle
erschossen. , Die Soldaten der ersten revolittiov .ären Abtei¬
lung der TStadt Orel wurden als außerlpAlb Des Gesetzes
stehend , tzMärt . Sie sollen zurürkgehaltcn : und verhaftet
werde' § als Verräter au der Revolution upd -.wegen ihrer
ehrlosen Führung .

,
' RlvSknn , 6 - April . (Pet . Tel .-AgW ^

Der : vollzie-
he,irds. Hemptausschuß hat die Bm ' AissiMg den .sozialen Bun -

k/esresWblik ausgearbeitet ., !-
M oskau , 6 . April . fPet . Tel -Aa . ) '- 'Gemäß ! einer

h BeiHü'guNg Trotzkis und des sMnzösischent Botschafters
hat das^ tschechi s ch -- fl o v an i s ch c KorM , das sich
wzch Frankreich begibt, seine Waffen an die Sovjets -
l-ehörden ausgeliefert . Die. Ofsizierc des Korps mit Aus¬

nahme Lcs Generals DietrM pegleiteu es nach Frankreich .

Moskau , 8 . April . Aus das Friedensangebot der
Ukraine hat der Rat der Volkskommipare ' geantwortet ,
er seit durch das Ultimaturr vom 21 . Februar und den

Vertrug von Brest -Litoiosk gezwungen, mit der Ukraine
einen 'Friedensvertrag zur Beendigung der „ Parteistreitig¬
keiten " zu schließen . Der Rat schlägt vor , ant 16 . April
in Smolensk zu Verhandlungen zusammenzutreten .

'

Tie Japaner , iw Wladiwostok .
Moskau, 8 . April . Die in Wladiwostok gelan¬

deten Japaner stehen unter dem Befehl des ' Admirals
Catch , der bekannt gibt , daß die Japanischen Trup -

peen gekommen seien, um die Ordnung aufrecht zu er¬
halten .. (Auch Engländer find gelandet . D . Schr .) Der
Volkskommissar für das - Auswärtige , Tschitscherin, bat
die diplomatischen Bertretsr von England , Frankreich
und der Vereinigten . Stoateu zu sich und erhob scharfen
Widerspruch gegen die Lasdung , die geeignet sei , die

Beziehungen zu den Alliierten zu stören . Tie Diplomaten
stellten die Sache so dar , als ob es sich nur um eine

-'übergehende undrain örtlichpMaßnahme handle . Aehn-

nch sprach sich dcp -japanischeVertreter aus .

'
.

'
. Infolge der Landung hat der Rat der Volkskommis¬

sare beschlossen , die Familie des Zaren von Tobolsk nach
üner Stadt im Uralgebiet verbringen zu lassen. Der

Ulziehcnde Hauptansschüß Sibiriens hat gegen die Lan¬
dung scharfen Protest erhoben, die durch die geringfü '
gen Vorkommnisse in Wladiwostok gegen Japaner nieyt
gerechtfertigt sei . Ter Schutz der Fremden sei Sache
der Sovjetregierung . Das Volk werde sich jeder „Ge¬
genrevolution " widersetzen nud sie unerbittlich unterdrük -
ken. lieber Sibirien wurde der Belagerungszustand ver¬
hängt . (Die Volkskommissare besorgen, die Landung der
Japaner und Engländer könnte in Wirklichkeit der Be¬
freiung des Zaren und der Wiederherstellung seiner Ne¬
gierung gelten . Sie wollen daher den Zaren weiter weg
von Wladiwostok in Sicherheit bringen . Man kann ge¬
spannt darauf sein , was ans der japanischen Landung ,
die Wilson durch Engländer beaufsichtigen läßt , sich ent¬
wickeln wird . D . Sehr .)

. Moskau , 6 . April . (Pet . Tel -Ag .) Aus Wladi¬
wostok wird gemeldet, daß gestern abend vier Banditen
in ein japaniülies Büro einbrachen und den Eigentümer
töteten . Auch zwei Angestellte haben sie tödlich verletzt. !

— . FahrPlanättöcpung . Wegen der Sommerzeit ,
die am 15 . April morgens 2 Uhr in Kraft tritt , wird
der Pcrsonenzug 17 folgendermaßen geführt : Stuttgart
ab 1 Uhr früh (Anschluß von Zug 69 von Straßburg ),
Plochpigen 1 . 49 bis 52 , Göppingen 3-15 bis 18, Geis¬
lingen 3 .58 bis 4 .00, Ulm an 4 .17 V . mit Anschluß an
den Zug 205 nach Friedrichs Hafen . Infolgedessen ent¬
fällt die Personenbeförderung in Zug 6021 aus der .Strecke
Göppingen —Ulm . . h . . , .. . , 7 ^ „RA - , ,

Tr. Helfferich zur 8. Kriegsanleihe .
Stuttgart , 8 . April. Gestern nachmittag fand im überfüll-

ten Saal des Siezt. - Hanfes eine überwältigende Kundgebung für
" e-, , , sch,- I— '1N17N7-:

stürmischem Bestall begrüßt wurde .
'

Dr , Helfferich führte uns : Schwerer als die Milliarden wiege
der Geist , der die Kriegsanleihen aufürachte. Der 8 . Streich muffe
ebenst' wuchtig werdeb wie die gewaltigen Schläge unseres Hee¬
res . Unsinnig s . i .'-.r Ue Gerüchte nun eine .' späteren Zusammen¬
legung über Zinsner-Kürzung der Kriegsanleihen. Niemand denke
daran , die Leute die dem Vaterland in seiner schwersten Zeit
zu Hilft gekvmmeu seien , später irgendwie zu benachteiligen,- im
Gegenteil habe die Rcichslinnnzvcrwaliung die Absicht, die Zeich¬
ner von Kriegsanleihe nach Möglichkeit zu bevorzugen .
Lloyd Georgs fahre 8 Monate vor Kriegsausbruch , die deutsche
Arm .-c sei eine L e b e ns n o t ,v e u d i g k e ir tür Las Ruch . Dis
Keawion unserer Feinde beweise , daß unser Rüstzeug nicht

Haber und Denewrg r eines ivuycn
wer zur Au '

rechterh -r'. ung cines solchen Weltreichs zu den Wafstn
gegriffen hat . Das englische System des . .europäischen Gleichge»
michts

'' werden wir mit Gottes Hilfe zu brechen wissen . Wem«
die Feinde auch nach de» neuesten Schlägen noch Elsaß - Lothringen:
für sich in Anspruch nehme» , so besteht zwischen Wollen und Kön->
nen eins sali tragikomische Kluft. Den englischen Plan auf dau¬
ernde Vernichtung der . deutsche » weltwirtschaftlichen Geltung zu
vereiteln , sei eine Schicksalsfrage des deulschen Bvlkrs , die dem
lejpen Arbeiter angehe . Nur eine Wiederherstellung und Siche -»
rnug unserer Stellung in der Weltwirtschaft oinmag uns allein votz
dauernder Knappheit an Rohstoffen und Nahrungsmitteln zu,
sichern und uns vor Arbeitslosigkeit . Lohndruck und Hunger zu be»
bewahren . Deshalb gehe der Krieg nickst um unsere Grenze»/
sonder» nur unsere ganzen Dascinsgrundlagen . Gelingt es uns
nicht , dies nicht nur

'
durch papierene Verträge , sondern durch die

Wucht der Tatsachen durchzufthsn, so ist der Krieg und dir
Zukunft für uns verloren . Wenn Wilson am Schlüsse seiner

^ . kr. l. : » Nt , rin !)

Tage mehr ai, doppelt ss oft ! Geld für Len nrreg vcrausguv !. -
als wir und u-usecs Verbündeten . Mit glänzenden Aussichten,
gehen wir in dis 8 . Kriegsanleihe hinein . (Lebhafter Beifall .) (

Zum Sckiuß forderte Oberüur .zrmeister L a u t e n sch l a g e p,
auf, die 8 . Kriegsanleihe z « einer

'
machtvolle« Volks-Kundgebung:

zu gestalten . z >

(--) Aalw , 8 . April . (Heldentod .) Allgemeine«-

aufrichtige Trauer rief die Nachricht hervor , daß Stadt -»

schultheiß Eduard Conz , ein Neffe des bekannten Ges

Heimrats Eyth , als Hauptmann d . L . und Bataillons «

sührer im Westen gefallen sei . Die Nachricht traf air

dem Tage ein, da zivei Tächtern des Stadtschultheißew

konfirnnert wurden .
(-) MünnNgen , 8 , April . (Unfall .) Ein Bauer

aus dem benachbarten Gruorn , der aus seinem au dev

Grenze des Truppenübungsplatzes gelegenen .Acker mit

Pflügen beschäftigt war, stieß aus eine Handgranate ,
die durch die Berührung krepierte, wodurch ihm beide

Hände schwer verletzt wurden .

Drucklu . Verlag der V . Hvfinaim' schen Buchdrucker«
^

Wtldbad . Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst .

Gier-Abgabe .
Aus Mavke 2 » werden 3 Eier abgegeben .
Listenschluß Mittwoch mittag 12 Nhr.

Städt . Lebensrrrrtkekarn
" Wil

'dbad .

Irisch ewgetroffsn
Pfu - d M Pfg

Pfund »,2V Mck.
ss >

'
i

' >
empfiehlt ^ -Ufannkuch u . Go

verloren
gicng gestern vormittag vsnh
KÄHien Drunue » bis rumr
Kurplatz ein

Geldbeurel
mit Inhalt (5 Mk . und 4 Brot¬
karte) .

Der ehrliche Finder wird
gebeten denselben gegen Be¬
lohnung im Hotel kühler
Krunnen abzugeben.

LMseduL -

LtkMMl
empfiehlt A. W>. Wokk

Wer m> «h i« Bißtz
chon Notenheftern u . Büchern
ides Ev . Kii 'chenchors ist , wird
gebeten, dieselben in Bälde an

^
den Dirigenten abzugeben

Kistzrsijmk
mit extra starkem bauin- D
wollenen Stoff Ä

M MK . 12 . - ß
sind miede - lfeingetroffen 8
Ghr .Schnri - n .Sohn . I

chöne

Lteckbohnen
verschiedene Sorte»

hat aozugeben
Dilta Dauer .

Vsntrsssskckl
jscis

Chemische Reinigung im Hause!
Besser wie Gallseife ! ^

cinpfiehlt
Carl Mtlh . Kott .

_ _ _ llsMMi'UI
^ Ho-ilNelsNiirsv kllr s!k j
8 Lerurc . äoxp ., omsnksn .
8 Lllckk ., llÄscklnenscku-., Ltenoxr.)
A I-ekrxl. xrslis .
N bl !.sng« -8rrsks Sl

s « UllUvt , — in stuttgsrt . —

I ZW -

Haarnetze
nur beste Qualität

Hauben - u . Stirnnetz
Stück Mk . 1 . 80

bei

Chr.Schmid « Sohn .

K
äirelbvorlszea

A
. 2,
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